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An den Straßen können wir jetzt
zum Schulanfang wieder die Ban-
ner sehen: Achtet auf Kinder!

Wie achten wir auf Kinder?
Sind sie ein Teil unseres Lebens,
kommen sie bei uns vor? Bieten
wir ein kinderfreundliches, ein fa-
milienfreundliches Umfeld?

Kinder kosten viel: an Zeit, an
Mühe, an Geld. Kinder sind im
Weg, behaupten manche, sie ma-
chen Lärm, sie machen Arbeit, sie
machen Dreck.

Als damals die Jünger so mit
Kindern umgegangen sind, wurde
Jesus richtig wütend. Ja, er stellte
die Kinder in die Mitte und mein-
te: gerade für Menschen wie sie
ist die neue Welt Gottes offen.
Gerade sie gehören mit dazu. Sie
sind nicht nur unsere Zukunft,
wie viele immer wieder betonen,
sondern sie sind ein Teil unserer
Gegenwart. Sie sind nicht nur
wichtig für die Absicherung unse-
rer Rente. Sie sind wichtig, weil
sie da sind und sie verdienen un-
sere Achtung, so wie jeder
Mensch Achtung verdient.

Denn Gottes Segen ist nicht
nur einigen wenigen vorbehalten.
Gottes Segen – und genau das hat
Jesus erzählt und die Menschen
fühlen lassen – ist für jeden Men-
schen der Hinweis, dass er nicht
allein ist, dass er dazugehört, dass
er wichtig ist. Deswegen stellt Je-
sus die Kinder in die Mitte und
sagt: Achtet auf Kinder! Genau
wie sie dürfen wir Gottes Ach-
tung erfahren.

Heute ist der Tag der Schulan-
fänger. Einige kommen heute zur
Schule. Manche haben die Schule
gewechselt und lernen ihre neue

Klasse kennen. Für einige hat
schon ein neuer Abschnitt in der
Lehre Anfang August begonnen.
Gerade für dieses Neue und Un-
bekannte möchte Gott uns seinen
Segen mit auf den Weg geben,
Mut machen, es auszuprobieren,
uns stärken für neue Erfahrungen
und auch für die Veränderungen,
die auf uns zukommen. Dazu
schenkt er uns seinen Zuspruch.

Dafür segnet er
uns und
schenkt uns sei-
ne Achtung.
Geben wir die-
se weiter an un-
sere Mitmen-
schen, achten
wir sie und auf
die Kinder und
ihre Familien.
 Achten wir
darauf, dass wir
ein kinder- und
familienfreund-
liches Umfeld
schaffen. Dazu

gehören nicht nur Schulen und
Kindergärten, sondern auch freier
Eintritt in Museen und Ausstel-
lungen, kostenlose Unterrichts-
materialien, extrem ermäßigte
Preise bei Bus und Bahn und eine
Atmosphäre, die deutlich macht:
Hier sind Kinder willkommen,
hier dürfen sie Kind sein und sind
geachtet. Stellen auch wir unsere
Kinder in die Mitte und segnen
sie, damit aus ihnen verantwor-
tungsvolle und selbstbewusste
Menschen werden, die einander
achten. So wünsche ich allen ei-
nen schönen und gesegneten An-
fang nach den Ferien.

Achtet auf Kinder!
ZUM SONNTAG

Peter Wieboldt
Pfarrer in
Dörnten, Ost-
haringen und
Upen

In einem Schreiben an die Stadtver-
waltung und die Polizeiinspektion
Goslar, das 65 Anwohner unter-
zeichnet haben, werden die Kritik-
punkte aufgelistet.

So hat sich nach Beobachtungen
der Anlieger der Lkw-Verkehr mit
Material zur Verfüllung der früheren
Schiefermühle erheblich verstärkt.
Wörtlich heißt es. „Hier ist festzu-
stellen, dass die Ladeflächen der
Zugmaschinen und Anhänger oder
von Containern bei vielen Anlie-
ferern nicht abgedeckt sind.“ Staub-
aufwirbelungen seien die Folge.

Zudem seien viele Lkw zu hoch
beladen, Teile der Ladung fielen bei
plötzlichen Ausweich- und Brems-
manövern herunter.

Das Kopfsteinpflaster im oberen
Teil der Straße sorge zudem für un-
erträglichen Lärm, wenn die Lkw

leer zurück führen. Darüber hinaus
werde die Tempo-30-Beschränkung
für Lkw oft ignoriert. Und auch
längst nicht alle Pkw-Fahrer hielten
sich an die für sie geltenden
50 km/h als Höchstgeschwindigkeit.

Die Anwohner fordern deshalb ei-
ne verstärkte Kontrolle des Schwer-
lastverkehrs auf Ladungssicherung,
Einhaltung der Feinstaubverord-
nung und der Geschwindigkeit.

Die Beschränkung auf 30 km/h,
heißt es weiter, solle auch für Pkw
gelten. Im Kopfsteinpflasterab-
schnitt sollten maximal 20 km/h er-
laubt werden. Und: An der Bushal-
testelle am Altenheim Theresienhof
solle eine Fußgängerüberquerung
eingerichtet werden.

Geprüft werden soll nach Ansicht
der Anlieger auch, ob sich die Anlie-
ferung von Bauschutt auf zwei bis
drei Tage in der Woche reduzieren
lässt.

Insgesamt sei der Zustand der
Fahrbahn so schlecht, dass eine Sa-
nierung unerlässlich sei. Das auch,
wird argumentiert, weil sie als Zu-
fahrt zum Weltkulturerbe Rammels-
berg ein schlechtes Aushängeschild
für die Stadt sei.

Anwohner haben das Lkw-Rumpeln satt
Von Friedrich Metge

An der Rammelsberger Straße regt sich Widerstand – Forderung nach Tempo-Kontrollen und Fahrbahn-Sanierung

GOSLAR. Die Anwohner der
Rammelsberger Straße haben die
Nase oder besser die Ohren voll.
Ihnen macht vor allem der Lkw-
Verkehr zu schaffen.

Der Lkw-Verkehr auf der Rammelsberger Straße macht den Anwohnern schwer zu schaffen. Sie verlangen jetzt Ab-
hilfe, damit wieder Ruhe einkehrt. Foto: Schenk

GOSLAR. „Die größte private Einzel-
spende in diesem Jahr“, sagte Joa-
chim Rebmann, Vorstandsvorsitzen-
der der Goslarer Bürgerstiftung,
über die Spende in Höhe von
3650 Euro von Christiane und Wer-
ner Otte. Der ehemalige Leiter des
Berufsförderungswerkes Goslar
Werner Otte hatte bei seiner festli-
chen Verabschiedung Ende Juni die
damals rund 300 Gäste zum Spen-
den aufgerufen.

Das Geld soll nun Projekte der
Bürgerstiftung unterstützen, wie et-
wa „Lesen macht Spaß“, bei dem
Lesepaten mit Fünf- bis Siebenjähri-
gen aus bildungsfernen Familien
Sprach- und Lesekenntnisse erar-
beiten. „Dieses Projekt ist eine tolle
Geschichte, eine fantastische Ge-
schichte“, sagte Otte. Die Nachhilfe
durch die Lesepaten biete diesen

Kindern die Möglichkeit, „dass sie
für ein paar Stunden aus ihrem Um-
feld herauskommen“, sagte seine
Frau. Das Ziel bei der ganzen Sache
sei, fügte Rebmann hinzu, dass all
diese Kinder in der Schule verset-
zungsfähig werden und einer erfolg-
reichen Schullaufbahn nichts im
Wege stehe. Zugleich verwies er auf
das andere Bürgerstiftungs-Projekt,
bei dem sportliche und musikalische
Aktivitäten von Kindern aus Hartz-
IV-Familien gefördert werden.

Besonderen Wert bekomme die
Spende von den Ottes dadurch, so
Rebmann, dass die Zuwendungen
dieses Jahr insgesamt rückläufig sei-
en. Aber nur durch Spenden könne
die Stiftung Gutes tun. Werner Otte
fügte, frei nach Erich Kästner, noch
hinzu: „Es passiert nichts Gutes, es
sei denn, man tut es.“ kai

Geld für Leseprojekt
Hohe Einzelspende für Goslarer Bürgerstiftung

Die Spender Christiane und Werner Otte mit den beiden Vorständen der
Bürgerstiftung Joachim Rebmann und Dr. Otmar Hesse (v.li.). Foto: Stoppel

OKER. Mit 77 Besuchern fand die
jüngste Blutspendeaktion des DRK
in Oker nur eine schwache Reso-
nanz. Zu den Dauerspendern zäh-
len Ursula Hyka (50. Spende),
Christina Aselmeyer (15. Spende)
sowie Gunnar Heldt und Angelika
Jäger (jeweils 10. Spende).

DRK dankt
Blutspendern

GOSLAR. Der Polizeihundverein
Goslar (PHV) bietet einen Kursus
für den VDH-Hundeführerschein
(Verband für das deutsche Hunde-
wesen) an. DerFührerschein stellt
den sozialverträglichen Hund und
das rücksichtsvolle Auftreten von
Hund und Halter im Alltag in den
Mittelpunkt. Der Kursus dauert drei
Monate und wird von vom VDH li-
zensierten Ausbildern durchgeführt.
Den Abschluß bildet eine Prüfung,
die ein ebenfalls vom VDH lizen-
sierter Prüfer abnimmt. Am Tage der
Prüfung sollte der teilnehmende
Hund mindestens zwölf Monate alt
sein. Kursusbeginn ist am Sonntag,
28. August, um 10 Uhr. Weitere In-
fos unter Telefon (0 53 21) 8 40 04.

Führerschein
für Hunde

GOSLAR. Das Schadstoffmobil ist
auf Sammeltour und hält am Mon-
tag: 9.55 Uhr, Königsberger Straße;
10.25 Uhr, Berliner Allee (Parkplatz
Tennisanlage); 11.05 Uhr, Dr.-
Wachler-Weg; 11.35 Uhr, Rammels-
berger Straße; 12.10 Uhr, Osterfeld
(gegenüber Schützenhaus); 12.50
Uhr, Ohlhof (W.-Borchers-Weg).

Schadstoffe
werden gesammelt

WILDEMANN. Neuer Bergschaden
in Wildemann: Unter dem Grund-
stück Im Spiegeltal 48 neben dem
ehemaligen Kurhaus sind offenbar
in der Tiefe verlaufende Stollen ein-
gebrochen. An der Oberfläche hat
das Erdreich nachgegeben, ein gro-
ßer Krater hat sich dort aufgetan.

Bürgermeister Arno Schmidt
sprach in diesem Zusammenhang
im Bauausschuss der Bergstadt von
einer „größeren Aktion“, auf die
man vorbereitet sein sollte. Die Er-
kundungen werden von Mitarbei-
tern der Bergsicherung Ilfeld vorge-

nommen. Die Fachleute aus dem
Südharz bringen dort zurzeit Erkun-
dungsbohrungen nieder.

Ausmaß ist noch unklar
Das Ausmaß des Bergschadens ist

noch unklar. In den 80er Jahren hat-
te es bereits ähnliche Verwerfungen
weiter vorn unter dem Kurhaus-
Fundament gegeben. Ein entspre-
chender Einbruch war damals mit
einer so genannten „Plombe“ ver-
schlossen worden. Im vergangenen
Jahr hatte ein Bergschaden im Gar-
ten des Alten Rathauses am Bohl-
weg die Wildemanner beschäftigt.

Die Ergebnisse der dortigen Unter-
suchungen im Auftrag der Landes-
bergbehörde führten zu der Empfeh-
lung, den Anbau des Gebäudes wei-
terhin gesperrt zu lassen. Die im
Herbst durchgeführten Probeboh-
rungen hatten keine Hohlräume in
der Tiefe, jedoch einen „stark aufge-
lockerten Untergrund“ ergeben.

Weiteres Thema der letzten Sit-
zung des Bau- und Umweltaus-
schusses vor den Wahlen waren die
Informationen zum Gebäudema-
nagement. So teilte die Verwaltung
mit, dass der Bergwerks- und Ge-
schichtsverein seinen Mietvertrag
für die Heimat- und Hirtenstube ge-

kündigt habe und sich aus dieser
Verpflichtung verabschiede. Die an-
deren beiden Vereine – Harzklub-
Zweigverein und der Verein zur Er-
haltung von Harzkuh und Harzzie-
ge – seien gefragt worden, ob sie ih-
re Mietverträge weiterhin erfüllen
werden.

Kein Interessent
Für den alten Sportplatz im

Spiegeltal gibt es bisher keine weite-
ren Grundstücksinteressenten. Ent-
fernt werde demnächst ein Schalt-
kasten der Telekom vom Grund-
stück der ehemaligen Post.

Großer Krater hat sich aufgetan
Mitarbeiter der Bergsicherung Ilfeld untersuchen Bergschaden neben dem Wildemanner Kurhaus

Von Peter Weiss
CLAUSTHAL-ZELLERFELD. Ver-
mutlich mit einem Stein wurde
am Donnerstag in der Zeit zwi-
schen 22 und 22.30 Uhr die
Windschutzscheibe eines Sko-
da beschädigt. Das Auto stand
auf dem Parkplatz am ZOB.
Hinweise erbittet die Polizei in
Clausthal-Zellerfeld unter der
Telefonnummer (0 53 23)
9 41 10-0.

Ermittelt wurde anhand des
Kennzeichens ein Unfallflüch-
tiger, der am Donnerstag beim
Rückwärtsfahren aus einer Ein-
fahrt ein parkendes Fahrzeug
gerammt hatte.

Zwei Autos
beschädigt


